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EINFÜHRUNG


Die Definition der Verhaltenspsychologie ist die Untersuchung des Zusammenhangs zwischen unserem Geist und unserem Verhalten. Die Verhaltenspsychologie erforscht die Geheimnisse hinter unserem Handeln. Dieses Teilgebiet der Psychologie wird auch als Behaviorismus bezeichnet, zielt aber darauf ab, Muster zu verstehen und zu entdecken, damit Menschen Ergebnisse und Verhaltensweisen vorhersagen und bessere Gewohnheiten entwickeln können.


Verhaltenspsychologie verstehen


Die Verhaltenspsychologie ist vor allem für ihre Anwendung der Konditionierung und die Vorstellung bekannt, dass alle Verhaltensweisen eines Menschen durch Konditionierung erworben werden. Das bedeutet, dass die Handlungen der Menschen vor allem von der Umwelt und von Reizen geprägt sind und weniger von Biologie und Genetik. Verhaltenspsychologen sind der Ansicht, dass das Verhalten eines Patienten unabhängig von seinem inneren psychischen Zustand systematisch untersucht werden kann. Es wird angenommen, dass Emotionen und Stimmungen subjektiv sind und daher nicht gemessen werden können.


Die Theorie der extremen Verhaltenspsychologie besagt, dass Menschen konditioniert werden können, alles zu tun, unabhängig von ihren Meinungen, Gedanken oder moralischen Werten. Diese Art der Konditionierung wird mit einer Gehirnwäsche verglichen.


Geschichte der Verhaltenspsychologie


John B. Watson stellte 1913 erstmals die Verhaltenspsychologie vor. Watson stellte diese Theorie der wissenschaftlichen Gemeinschaft in seinem Artikel Psychology as the Behaviorist Views It vor. Heute gilt Watson als der Vater des Behaviorismus.


Watson behauptete, dass er, wenn man ihm ein Dutzend gesunder Kinder gäbe und sie alle in einer von ihm geschaffenen Welt aufzöge, sie zu Experten in jedem Beruf ausbilden könnte, vom Bettler bis zum Arzt, Anwalt oder Künstler, unabhängig von den genetischen Voraussetzungen, der Persönlichkeit, den Talenten oder Interessen des Kindes.


Der Behaviorismus wurde von den 1920er bis zu den 1950er Jahren zur vorherrschenden Denkschule der Psychologen, da sich die Methode empirisch messen und leicht beschreiben lässt. In diesen Jahrzehnten hatte sich die Psychologie von einer philosophischen Denkschule zu einer wissenschaftlichen Schule mit Forschungslabors entwickelt, die an den meisten großen Universitäten finanziert wurden.


Arten der Konditionierung in der Verhaltenspsychologie


Nach Ansicht der Verhaltenspsychologen lernen Menschen ihr Verhalten durch Konditionierung. In der Verhaltenspsychologie werden zwei Arten der Konditionierung unterschieden.


Klassische Bedingung: Bei der klassischen Konditionierung werden der neutrale Reiz und der natürliche Reiz gepaart, so dass der neutrale Reiz die gleiche Reaktion hervorruft wie der natürliche Reiz zur Kontrolle. Der natürliche Reiz muss nicht vorhanden sein, wenn die Konditionierung erfolgt, damit der neutrale Reiz die Reaktion auslöst. Dieser wird nun als konditionierter Reiz bezeichnet, während das erlernte Verhalten als konditionierte Reaktion bezeichnet wird.


Operante Konditionierung - Bei der operanten Konditionierung werden Bestrafungs- und Verstärkungstaktiken eingesetzt. Durch operante Beeinflussung schafft die Person durch Konsequenzen Übereinstimmungen zwischen erwünschtem und unerwünschtem Verhalten. Wenn das gewünschte Verhalten vorhanden ist, wird die Verstärkung eingesetzt, um die Wahrscheinlichkeit zu erhöhen, dass das Verhalten wiederholt wird. Diese Taktik wird in der Regel durch eine Belohnung oder ein Lob ausgeführt. Wenn ein unerwünschtes Verhalten gezeigt wird, wird die Bestrafung eingesetzt, um die Wahrscheinlichkeit zu erhöhen, dass das Verhalten nicht mehr auftritt. Die operante Konditionierung ist eine beliebte psychologische Methode, die in der Kindererziehung eingesetzt wird.


Was Sie über den Aufbereitungsprozess wissen müssen


Eines der berühmtesten Experimente zur klassischen Konditionierung war das Experiment von Iwan Pawlow mit Hunden. In diesem Experiment zeigte Pawlow, dass die Konditionierung durch Assoziation erfolgreich ist. Die Grundlage von Pawlows Hundeexperiment war die Assoziation von Futter, das natürlicherweise eine Speichelreaktion auslöst, mit einer Glocke und dann einem Laborkittel. Den Hunden wurde beigebracht, sowohl den Klang der Glocke als auch einen Laborkittel mit Futter zu assoziieren.
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